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Heiß und fettig

Vor ein paar Wochen hat
Ihr Leineweber an dieser

Stelle seine Leserinnen und Le-
ser um Hilfe gebeten: er such-
te im Auftrag von Barbara,
ebenfalls eine Leserin Ihres Lei-
newebers, das originale ulti-
mative Pickert-Rezept des ehe-
maligen Pickertkruges in Thee-
sen. Zahlreiche Zuschriften be-
kam Leineweber nach dem
Aufruf,vieleRezepteundTipps
wurden ihm zugeschickt. Dar-
unter auch das gesuchte, ori-
ginale und ultimative Rezept
vom Theesener Pickert-Tem-
pel.

Nun, Leineweber hat die
letzten Wochen auch damit
verbracht, all die Einsendun-
gen zu testen, zu backen und
zu kosten, er schaute bei Bar-
bara vorbei und durfte ihre Pi-
ckert probieren – heiß und fet-
tig waren sie – und lecker!

In dieser Woche werden Sie,
liebe Leserinnen und Leser und
Pickertfreunde den originalen
und ultimativen Pickert-Re-
port lesen können, geschrie-
ben von jemandem, der in den
letzten paar Wochen ein paar
Kilos zugelegt hat, nämlich von

Ihrem Leineweber

Guten
Morgen

Notbremse gilt ab Dienstag
¥ Bielefeld. Das Ministerium
für Gesundheit hat am Sonn-
tagabend aufgrund der aktu-
ellen Infektionszahlen die Co-
rona-Notbremse auch für Bie-
lefeld angeordnet. Sie gilt ab
Dienstag, 30. März. Der Schritt
erfolgte, weil die 7-Tages-In-
zidenz der Neuinfektionen seit
mindestens drei Tagen in Fol-
ge über dem Wert von 100 liegt.
Kontakte sind damit ab Diens-
tag nur zwischen einem Haus-

stand und einer weiteren Per-
son erlaubt. Eine Ausnahme
gilt an Ostern. Vom 1. bis 5.
April dürfen sich alternativ
auch zwei Hausstände mit ma-
ximal fünf Personen im öf-
fentlichen Raum treffen. Alle
nicht für den täglichen Bedarf
privilegierten Geschäfte dür-
fen wieder nur Abholservice,
jedoch keinen Verkauf im Ge-
schäft mit Terminvereinba-
rung (Click&Meet) anbieten.

(1) Stand: So., 28.03. (Veränderung zum Sa., 27.03.)
(2) Meldeinzidenz, 28.03., Daten des RKI, Stand: 3.09 Uhr

Info-Hotline der Stadt Bielefeld (05 21) 51 20 00
Servicezeiten Mo.-Fr. 8 bis 18 Uhr (!)
Servicestelle der kassenärztlichen Vereinigung 116 117
Bürgertelefon des Landes NRW (02 11) 91 19 10 01

Quelle: Stadt Bielefeld, RKI.
Grafik: Schultheiß

Coronafälle in Bielefeld 
Stand: Sonntag, 28.03.2021
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Warum CoronaMigranten härter trifft
Die Suche nach möglichen Ursachen dieser Beobachtung durch Krankenhauspersonal führt vor allem zu

Fragen nach sozialem Status, Arbeit, Wohnen, Gesundheitsvorsorge und Familienzusammenhalt.

Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Von mehr als die
Hälfte bis fast alle – so schät-
zen Krankenhausmitarbeiter
aus unterschiedlichen Klini-
ken in und außerhalb Biele-
felds den Anteil von Migran-
ten an den Covid-19-Patien-
ten ein. Herkunft oder Ethnie
werden zwar nicht offiziell er-
fasst, aber es gibt offenbardeut-
liche Indizien dafür, dass vor
allem türkischstämmige und
russischstämmige Menschen
von schweren Verläufen der
Coronavirus-Infektion betrof-
fen sind. Die Suche nach mög-
lichen Gründen dafür führt zu
Gesellschaftsfragen und erin-
nert an einen deutschlandwei-
ten Skandal aus 2020.

Cemalettin Özer wundert
sich kaum über die Beobach-
tung aus den Krankenhäu-
sern. „Die Gastarbeiter der ers-
ten Generationen haben
schwer arbeiten müssen in
ihrem Leben und sind deshalb
eher kranker und schwächer als
der Durchschnitt“, sagt der
Vorstand von „Binemo“, dem
Netzwerk der Migrantenorga-
nisationen in Bielefeld. Jahre-
lang schufteten viele Gastarbei-
ter in der Schwerindustrie. Das
hat ihren Körpern zugesetzt.
Hinzu kommt, dass sie oft aus
Unwissenheit über das deut-
sche Gesundheitssystem
schlechter versorgt sind.

»Wir würden unsere
Alten nie in
Altenheime geben«

Murisa Adilovic, Vorsitzen-
de des Integrationsrates, er-
gänzt diese Erklärung mit häu-
fig „prekären Lagen“, in denen
sich mehr Migranten als Her-
kunftsdeutsche befänden. Sie
müssten in der Regel mehr
arbeiten für weniger Geld und
wohnten beengter. Viele, auch
die „Neuzuwanderer“, hätten
kaum Zeit, sich groß um ihre
Gesundheit zu kümmern. Dass
das zutreffend ist, belegt allein
schon die organisierte Hilfe des
DRK, die Migranten mit Er-
fahrung Neuzuwanderern das
deutsche Gesundheitssystem
erklären lässt.

Ein weiterer Punkt sind
sprachliche Barrieren. Zwar
gibt es von offiziellen Stellen
Übersetzungen in allen wich-
tigen Sprachen, doch zahlrei-
che, vor allem ältere Migran-
ten, nutzen weder Internet
noch deutsche Medien. Sie be-
kommen allenfalls die aktuel-
le Lage von ihren Nachkom-
men erklärt.

Hanane El Alaoui hat ihre
Eltern schon mehrfach aufge-
klärt. El Alaoui ist Projektlei-
terin bei Binemo und Tochter
von marokkanischen Eltern.

Die bekommen über die übli-
chen Wege deutsches Fernse-
hen und Internet relativ we-
nig mit, was läuft. „Es müssen
persönliche Gespräche sein“,
sagt sie deshalb.

Dem würde der städtische
Krisenstabsleiter Ingo Nürn-
berger zustimmen, denn auch
er hat festgestellt, „dass wir be-
stimmte Migrantengruppen
weit unterdurchschnittlich er-
reichen“. Nürnberger über-
legt, diese Gruppen gezielter
anzusprechen, entweder per-
sönlich, über Multiplikatoren

oder mit Plakaten in ihren
Vierteln. Das könnte etwa ge-
schehen, um die Menschen
über die Impfkampagne auf-
zuklären.

Die Ursachensuche führt
auch zu den Wohn- und Fa-
milienverhältnissen. Zuwan-
derer sind im Durchschnitt är-
mer und leben auf engerem
Raum. Außerdem ist ihr Fa-
milienzusammenhalt stärker
als es bei Herkunftsdeutschen
üblich ist. Das gilt auch für
Russlanddeutsche. „Wir wür-
den unsere Alten nie in Alten-

heime geben“, sagt Anna Sei-
wald, Russlanddeutsche aus
dem Binemo-Vorstand. Sie
selbst teilt sich die Pflege der
94-jährigen Oma mit weiteren
Familienangehörigen. Oma
möchte oft besucht werden.
„Sie sagt immer: Für mich ist
sterben, wenn ich allein bin.“
Also wird sie besucht von ihren
Liebsten. Das sei normal unter
den Russlanddeutschen. Da
unterscheiden sie sich nicht
von vielen anderen Migran-
ten. „Die Familie ist das A und
O bei den Marokkanern“, sagt
auch Hanane El Aloui. Diese
starken – und schönen – so-
zialen Züge passen nur nicht
so gut in eine Zeit mit Ab-
standsgeboten.

Verständnisprobleme, sagt
Seiwald, spielten bei Russland-
deutschen keine Rolle, alle
würde gut Deutsch sprechen
oder zumindest verstehen. Par-
allelen zu anderen Migranten-
gruppen gibt es hingegen, was
die körperliche Verfassung der
Eltern- und Großelterngene-
ration betrifft. „Viele haben
schwer gearbeitet, meine Oma
hat in ihrem Leben keinen Tag
Urlaub gehabt.“ Zu Ärzten gin-
gen diese Generationen zu-
dem äußerst ungern, vor al-
lem die Männer. So erklärt Sei-
wald sich die offensichtlich
größere Corona-Empfindsam-
keit.

Das allein sind reichlich An-
sätze für die kolportierte Über-
Repräsentanz von Migranten
bei Covid-19. Seiwald aber ver-
schweigt auch nicht, dass par-
tiell spezielle religiöse Grup-
pen hinzukämen, deren Glau-
ben besage, „alles sei Gottes
Wille, und alles habe Gott ge-
bracht“, wie sie erklärt. Das
schwäche bei manchen das
Problembewusstsein.

Ausschlaggebend aber sind
vermutlich die sozialen Um-
stände. Der Fall Tönnies vom
Sommer 2020 untermauert
das. Die damals rund 1.500 co-
ronainfizierten Schlachthaus-
mitarbeiter aus anderen Län-
dern lebten und arbeiteten
unter Bedingungen, die kaum
ein Deutscher akzeptieren
würde. Diese Umstände wa-
ren es auch, die den Corona-
Hotspot auslösten.

Corona-Infizierte 
je 100.000 Einwohner
(Bielefeld gesamt: 2.856*)

1.231 bis unter 2.200
2.200 bis unter 2.530
2.530 bis unter 2.840
2.840 bis unter 3.400
3.400 bis unter 6.041

Hinweis: Kleinräumige Zuordnungen sind erst ab 
20. April 2020 möglich gewesen.
Quelle: Stadt Bielefeld, Gesundheits-, Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsamt zum 
(*) Datenstand 24.02.2021 und Bevölkerung zum Hauptwohnsitz 
aus dem Einwohnermelderegister zum 31.12.2020; 
Bearbeitung Presseamt/Statistikstelle; NW-js

Grenzlegende
Stadtbezirk

Statistischer Bezirk

Legende zu den Statistischen Bezirken

01  Alt- undNeustadt
02  Kesselbrink
03  Pauluskirche
04 Dürkopp
05 Landgericht
06 Siegfriedplatz 
 (inkl. Upmannstift)
07 Nordpark
08  Stadtwerke
09 Güterbahnhof-Ost
10 Hammer-Mühle
11 Königsbrügge
 (inkl. Betriebshof Sieker)
12  Brands Busch
13 Stauteiche (inkl. Großmarkt)
14 Heeper Fichten
15 Fuhrpark 
 (inkl. Kammerratsheide)
16  Bauerschaft Schildesche
17  Vorwerk Schildesche
18  Schildesche
19 Johannesstift

20  Sudbrack
21 Untertheesen
22 Bültmannskrug
23 Gellershagen
24  Bültmannshof
25 Universität 
 (inkl. Sieben Hügel)
26 Johannistal
27  Bethel
28 Eggeweg
 (inkl. Osningpaß)
29  Rosenhöhe
30  Kammerich
31  FrerksHof
32  Brackwede-Mitte
33  Bahnhof-Brackwede
34 Kupferhammer
35 Brock (inkl. Südwestfeld)
36 Ummeln
 (inkl. Holtkamp)
37 Kupferheide
38 Quelle

39 Hoberge-Uerentrup
 (inkl. Wolfskuhle)
40 Pappelkrug
 (inkl. Wellensiek)
41 Großdornberg
 (inkl. Kirchdornberg)
42  Babenhausen-Ost
43  Babenhausen
44 Niederdornberg-
 Schröttinghausen
45 Jöllenbeck-West
46 Jöllenbeck-Ost
47 Theesen
48 Vilsendorf
49 Grafenheide
50  Lämmkenstatt
51 Welscher 
 (inkl. Jerrendorf)
52 Baumheide 
 (inkl. Halhof)
53 Milse
54  Altenhagen

55 Windwehe
 (inkl. Brönninghausen)
56 Tieplatz
57 HeeperHolz
58 Oldentrup-West
 (inkl. Oldentrup-Ost)
59 Dingerdissen
60 Ubbedissen
 (inkl. Lämershagen)
61 Hillegossen
62 Stieghorst stb
63  Sieker 
64 Rütli (inkl. Lonnerbach)
65 Dalbke
66  Eckardtsheim
67  Südstadt
68 Sennestadt
69 Schillingshof
70 Buschkamp (inkl. Togdrang)
71 Windelsbleiche 
72 Windflöte
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Die Grafik der Stadt zeigt durch die dunkelblaue Farbe, wo es die meisten Corona-Positiven gibt. Auf-
fällig sind – neben Krankenhausstandorten – vor allem die Wohngebiete der ärmeren Menschen.

Corona-Schutzimpfung: Digitaler Infoabend
¥ Bielefeld. Das Ärztenetz ver-
anstaltet in Kooperation mit
der Stadt Bielefeld am Diens-
tag, 30. März, einen digitalen
Infoabend zum Thema „Co-
rona-Schutzimpfung“.

Die Online-Veranstaltung
über die Plattform Zoom star-
tet um 18 Uhr. Leonie Wi-
lutzky informiert in der Ver-
anstaltung über die Corona-

Schutzimpfung. Danach ha-
ben die Teilnehmenden die
Möglichkeit sich auszutau-
schen und Fragen zu stellen.
Gesprächspartner sind Bere-
nike Grautoff, Leonie Wilutz-
ky und Tim Niedergassel vom
Ärztenetz Bielefeld. Durch die
Veranstaltung führt Sozialde-
zernent und Krisenstabsleiter
Ingo Nürnberger. Der Infor-

mationsabend wird über die
Plattform Zoom durchge-
führt. Wer teilnehmen möch-
te, sendet eine E-Mail an dag-
mar.mildau@bielefeld.de und
erhält darauf die Zugangs-
daten. Die Teilnehmerzahl ist
auf 200 begrenzt. Die Veran-
staltung wird auch über den
städtischen YouTube-Kanal
gestreamt.

Angehende Ärzte starten Studium in Bielefeld
Die ersten 60 Plätze des Studiengangs Humanmedizin werden an der Medizinischen Fakultät vergeben.

¥ Bielefeld. Am 15. April star-
tet die Stiftung für Hochschul-
zulassung (SfH) das offizielle
Zulassungsverfahren für Me-
dizinstudienplätze in Deutsch-
land für das kommende Win-
tersemester 2021/22. Hiermit
werden auch die ersten 60 Plät-
ze an der Universität Bielefeld

vergeben, die ab diesem Jahr
erstmals Mediziner ausbilden
wird. Am 1. April informiert
die Universität in einer On-
line-Veranstaltung über ihren
Modellstudiengang Medizin,
das Bewerbungsverfahren und
die Auswahlkriterien. Das Ver-
fahren für das zulassungsbe-

schränkte Studienfach Medi-
zin wird deutschlandweit über
die Plattform Hochschul-
start.de abgewickelt. Nach ak-
tuellem Stand können sich Alt-
Abiturienten bis zum 31. Mai
bewerben, Abiturienten des
Jahrgangs 2021 bis zum 31. Ju-
li. „Wir möchten die ange-

henden Ärzte und Ärztinnen
gut auf ihren zukünftigen Be-
rufsalltag in der Praxis oder
Klinik vorbereiten.

Anmeldung für die Infor-
mationsveranstaltung am 1.
April: https://www.uni-biele-
feld.de/fakultaeten/medi-
zin/aktuelles/
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Das haben wir uns nach diesem Winter echt verdient.  www.bielefeld.jetzt

Bielefeld sagt

#FRÜHJAAA!
 Partner

Raum für die Zukunft

 Partner

Diese Aktion wird unterstützt von den 
Bielefelder-Partnern, dem Netzwerk 
der Stadtmarke Bielefeld.

Initiator:


